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I. Geleitwo rt

Es ist eine erfre u l i che Erfa h ru n g, daß sich unsere kat h o l i s chen Ju ge n d-
verbände in den letzten Ja h ren auf neue Weise Gedanken über die ge i s t l i-
che Dimension ihres Wi rkens machen. Von vielen Seiten wird die Mitte
und die Motivation ihres Handelns und ihre Einbindung in das Ganze der
K i rche neu bedach t .

In der Ve rga n genheit gewann diese Dimension vo r w i egend im Dienst des
z u s t ä n d i gen Pri e s t e rs (Präses, Ku rat usw.) Gestalt, dessen ge i s t l i che 
B egleitung und Mitarbeit in der Leitung einen festen Platz im Leben des
Verbandes hat t e n .

Die ge i s t l i che Kompetenz der Laien wurde dabei nie übersehen, beko m m t
aber in unserer Zeit eine neue Notwe n d i g keit, da der umfassende Dienst
der ge i s t l i chen Leitung durch Priester in den Verbänden oft nicht mehr
gew ä h rleistet we rden kann. Deshalb erwächst aus dem Zusammenwirke n
von Pri e s t e rn und Laien in der Kirche eine neue Fo rm der Beauftrag u n g
von Laien zur Wa h rn e h mung von Au f gaben ge i s t l i cher Leitung. Sie hat
i h ren Grund im gemeinsamen Pri e s t e rtum aus Ta u fe und Fi rmung und in
der ausdrück l i chen Beauftragung durch die Kirch e. Sie lebt vom Zuein-
ander der jewe i l i gen Berufung der Priester und der Laien und gibt den
Verbänden die Möglich keit, das ge i s t l i che Leben in ihnen stärker zu be-
t o n e n .

Diese Situation bedarf einiger Rege l u n gen, damit die Praxis in den Diö-
zesen eine gemeinsame Gru n d l age hat. Die Deutsche Bisch o f s ko n fe re n z
h at deshalb entspre chende Leitlinien ve rab s chiedet, die hier vo rge l eg t
we rden in der Hoff nu n g, daß sie für das ge i s t l i che Leben in unseren Ve r-
bänden förd e rl i ch sein we rd e n .

W ü r z bu rg, den 25. November 1997

B i s chof Dr. Fra n z - Josef Bode
Vo rs i t zender der Ju ge n d kommission 
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I I . G e i s t l i che Leitung in den 
k a t h o l i s chen Ju ge n dv e r b ä n d e n

1 . Zur Situation 

In den kat h o l i s chen Ju ge n dverbänden vollzieht sich seit mehre ren Ja h re n
in der Wa h rn e h mung der ge i s t l i chen Leitung eine Entwicklung: In der
S o rge um die Leb e n d i g keit des re l i giösen Lebens we rden immer stärke r
Laien in die Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung mit einbezogen, zumal
P riester für diesen Dienst we n i ger zur Verfügung stehen. Diese Entwick-
lung fo rd e rt die Klärung der Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung als eine 
Dimension der Ju ge n d p a s t o ral und die Erarbeitung von Rege l u n gen ins-
b e s o n d e re für die Situationen, in denen Laien Au f gaben der ge i s t l i ch e n
Leitung wa h rnehmen. 

1 . 1 Au f t rag der kat h o l i s chen Ju ge n dve r b ä n d e

„Die kat h o l i s chen Ju ge n dverbände und die anderen Tr ä ger der Ju ge n d-
p a s t o ral (z. B. Orden, ge i s t l i che Gemeinschaften) nehmen teil am seel-
s o rg l i chen Au f t rag der Kirch e. Entspre chend ihrer jewe i l i gen Zielsetzung
und pädagogi s chen Ko n zeption leisten sie im Rahmen der kirch l i ch e n
O rd nung einen eige n s t ä n d i gen Beitrag zur Ju ge n d p a s t o ral.“ 

(Leitlinien zur Ju ge n d p a s t o ral der Pa s t o ra l - Kommission der Deutsch e n
B i s ch o f s ko n fe renz vom 20. 9. 1991, Die deutschen Bisch ö fe 10, V. 1, 
S. 17). 

1 . 2 G e i s t l i che Leitung in den kat h o l i s chen Ju ge n dve r b ä n d e n

Die Ve r b a n d s l e i t u n gen teilen mit den Bisch ö fen die Sorge um die Leb e n-
d i g keit und die prägende Kraft des ge i s t l i chen Lebens in den Ve r b ä n d e n .
Die Ve r b a n d s l e i t u n gen legen großen We rt auf die Mitwirkung von Pri e-
s t e rn auf allen Ebenen, damit diese die in den Sat z u n gen und Ord nu n ge n
b e s ch ri ebenen Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung wa h rnehmen können.
Diesen zahlre i chen Anfragen nach umfassender Mitarbeit der Priester in
der Ju ge n d p a s t o ral der kat h o l i s chen Verbände kann aufgrund der Pe rs o-
n a l s i t u ation immer we n i ger entspro chen we rden. 

6



Die Begleitung von jungen Menschen als „personales Angebot“ (vgl. den
B e s chluß der Gemeinsamen Synode der Bistümer in der Bundesrep u bl i k
D e u t s chland „Ziele und Au f gaben kirch l i cher Ju gendarbeit“, Nr. 4, Offi-
zielle Gesamtausgabe I. 298-302) erfo rd e rt viel Zeit und Kraft. Andere r-
seits wird der Priester auf Gemeindeebene we n i ger als Weg b egleiter der
Ju ge n d l i chen erl ebt. Diese wich t i gen Au f gaben der ge i s t l i che Beg l e i t u n g
we rden sowohl auf Gemeinde- als auch auf Dekanat s ebene zunehmend
von Laien im kirch l i chen Dienst und von ehre n a m t l i chen Kräften über-
n o m m e n .

1 . 3 R e l i giöse Situation Ju ge n d l i ch e r

Die kat h o l i s chen Ju ge n dverbände gewinnen ihre Mitglieder nicht nur aus
den Familien, die im kirch l i chen Leben ve r w u r zelt sind. Dies ers ch we rt
die ge i s t l i che Leitung in den Ve r b ä n d e n .

Die Leitlinien zur Ju ge n d p a s t o ral von 1991 besch reiben die re l i giöse 
S i t u ation Ju ge n d l i cher wie folgt: „Die Gru n dvo l l z ü ge des Glaubens sind
ihnen von zu Hause her nicht mehr ve rt raut. Der Religi o n s u n t e rri cht in
der Schule ve rm ag dies trotz beach t l i chen Bemühens allein nicht aufzu-
holen. Die Kirche als Institution hat bei vielen Ju ge n d l i chen an Glaub-
w ü rd i g keit eingebüßt; in Fragen der pers ö n l i chen Leb e n s gestaltung wird
ihr eine Zuständigkeit weithin ab ge s p ro chen“ (II. 7, S. 11). In dieser Be-
s ch re i bung wird deutlich, vor we l chen Ve r ä n d e ru n gen und Hera u s fo rd e-
ru n gen die ge i s t l i chen Leitungen in den Ju ge n dverbänden stehen. 

1 . 4 Neue Entwick l u n ge n

Die Ve ra n t wo rtung für das ge i s t l i che Leben in den Ju ge n dverbänden tra-
gen alle Mitglieder, insbesondere die Leitungen. Bisher konnten sie dab e i
auf die Unterstützung durch Priester zurück gre i fen. In der Gesch i chte der
k at h o l i s chen Ju ge n dverbände haben viele Priester das ve r b a n d l i che Leb e n
vor allem in ge i s t l i chen, aber auch in administrat iven und politischen Au f-
gaben we s e n t l i ch mitgeprägt. Wenn heute auf allen Ebenen zunehmend
Laien mit der Wa h rn e h mung von Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung beauf-
t ragt we rden, so liegt in dieser Entwicklung die Chance, daß sie zu einem
e rn e u e rten ge i s t l i chen Leben in den Verbänden beitragen. In diesem Dienst
kann die Berufung aus Ta u fe und Fi rmung auf neue und vielfältige We i s e
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Gestalt gewinnen. Die Mitwirkung von Laien in der Wa h rn e h mung vo n
Au f gaben ge i s t l i cher Leitung bedarf einer ve r b i n d l i chen Rege l u n g. 

2 . Aufgaben ge i s t l i cher Leitung

Die kat h o l i s chen Ju ge n dverbände nehmen teil am seelsorg l i chen Au f t rag
der Kirche und leisten einen eige n s t ä n d i gen Beitrag zur Ju ge n d p a s t o ra l .
Über die allen zukommende Ve ra n t wo rtung hinaus sorgen die Ve r b a n d s-
l e i t u n gen dafür, daß die Mitglieder – entspre chend den jewe i l i gen Ve r-
bandszielen – befähigt we rden, den ch ri s t l i chen Glauben ke n n e n z u l e rn e n
und aus dem Geist des Eva n geliums und der kirch l i chen Tradition ihre Le-
b e n swelt zu prägen und zu gestalten. Deshalb ist es Au f gabe der Leitung,
n a ch der Maßgabe des Eva n geliums für eine leb e n d i ge Beziehung vo n
Glauben und Leben mitzusorgen und diese zu förd e rn .

Der spezielle Dienst der ge i s t l i chen Leitung, in den die Ve r b a n d s l e i t u n g
e i n b e zogen und für die sie mitve ra n t wo rt l i ch ist, besteht in der ausdrück-
l i chen Einbindung der Verbandsarbeit in den Gesamtauftrag und das Mit-
einander der Kirch e. Deshalb wird die ge i s t l i che Leitung dafür sorge n ,
daß im Verband und durch den Verband die befreiende Botschaft Je s u
C h risti ve rkündet, in die Tat umgesetzt und ge fe i e rt wird. So we rden die
k i rch l i chen Gru n ddienste entspre chend den Sch we rpunkten der Ve r-
bandsziele ve r w i rk l i cht. Dies bedeutet ko n k ret, Glaubenserfa h ru n gen zu
e rm ö g l i chen, Glaubenswissen an die Verbandsmitglieder zu ve rm i t t e l n ,
G l a u b e n s zeugnis in der Welt von heute zu geben (Mart y ria). Es bedeutet
ebenso, Sorge zu tragen für die Gestaltung der Liturgi e, d. h. für die Mög-
l i ch keit der Euch a ri s t i e feier und für juge n d gemäße Fo rmen von Geb e t
und Gottesdienst (Leiturgia). Damit wird auch ein Beitrag zur Bildung
und Stärkung der Gemeinschaft geleistet, die sich im Dienst der Näch-
s t e n l i ebe besonders gegenüber Bedrückten und Gefährdeten, Hilfsbedürf-
t i gen und Kra n ken bew ä h ren muß (Diakonia). 

Darüber hinaus obl i egt der ge i s t l i chen Leitung in besondere r We i s e d e r
Dienst an der Verbindung von Leben und Glauben. Die Einheit mit Je s u s
C h ristus und seinem Eva n gelium ist Grund und Maß jeden kirch l i ch e n
Dienstes. Deshalb sucht die ge i s t l i che Leitung diese Einheit in zwei Di-
mensionen zu entfalten: Sie dient dem Zusammenwirken der ve rs ch i e d e-
nen Dienste und Gaben innerhalb des Verbandes und auch der Einheit des
Verbandes mit den Gru p p i e ru n gen in der Kirch e, insbesondere der Ort s-
k i rch e / D i ö zese und somit der Kirche insgesamt. 
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3 . Geltende Rege l u n gen 

3 . 1 K i rch e n re ch t

Das Kirch e n re cht regelt in CIC can. 324 § 2: „Ein privater Ve rein vo n
G l ä u b i gen kann sich nach Wu n s ch frei unter den Pri e s t e rn, die re ch t m ä ß i g
in der Diözese ihren Dienst ausüben, einen ge i s t l i chen Berater (consi-
l i a rius spiritualis) wählen; dieser bedarf jedoch der Bestätigung des Ort s-
o rd i n a rius“. In öffe n t l i chen Ve reinen, also in Ve reinen, die durch den Bi-
s chof bzw. die Bisch o f s ko n fe renz erri chtet wurden, ernennt der Bisch o f
n a ch Anhörung der Vo rstandsmitglieder einen Kaplan, d. h. einen kirch-
l i chen Assistenten (assistens ecclesiasticus), falls die Statuten nichts 
a n d e res vo rsehen (vgl. can. 317 § 1). 

3 . 2 G e i s t l i che Leitung in den Ve re i n s s at z u n ge n

Für Ve re i n e, die von ihrem Rech t s ch a rakter her dem privaten Ve rein oder
a u ch dem öffe n t l i chen Ve rein von Gläubigen entspre chen, regelt die 
D e u t s che Bisch o f s ko n fe renz in den „Kri t e rien für die kirch e n a m t l i ch e
Genehmigung von Sat z u n gen und Sat z u n g s ä n d e ru n gen von kat h o l i s ch e n
Ve re i n i g u n gen“ (Fulda, 23. Sept. 1993) die Rechtsstellung des Pri e s t e rs
und des die Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung wa h rnehmenden Diako n s
oder Laien in Nr. 5: „Die Satzung regelt entspre chend Tradition, Selbst-
ve rständnis und Au f gabenstellung der Ve re i n i g u n g, ob und in we l ch e r
R e chtsstellung ein Priester dem Vo rstand ange h ö rt. Der Priester kann ent-
weder beratend oder mit vollem Stimmre cht dem Vo rstand ange h ö re n .
B e s ch l ü s s e, die die Glaubens- und Sittenlehre sowie die kirch l i ch e
R e ch t s o rd nung betre ffen, können gegen den begründeten Einspru ch des
P ri e s t e rs nicht ge faßt we rden. – Wenn nach dem Urteil der zuständige n
Au t o rität ein Priester für seelsorg l i che Au f gaben in der Ve reinigung nich t
zur Verfügung steht, kann diese zulassen, daß ein Diakon oder eine im
k i rch l i chen Dienst stehende Pe rson, die nicht die Pri e s t e r weihe empfa n-
gen hat, diese Au f gabe wa h rnimmt und eine angemessene Rech t s s t e l l u n g
erhält. – Laien können den Priester in seiner seelsorg l i chen Au f gabe un-
t e rs t ü t zen, nicht aber sch l e chthin ers e t ze n . “
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4 . R e gelung für die Beauftragung von Priestern mit dem
Amt des Geistlichen Leiters und der Beauftragung 
von Laien mit der Wa h r n e h mung von Aufgaben der
ge i s t l i chen Leitung in katholischen Ju ge n dv e r b ä n d e n

4 . 1 Geltende Regelung für Priester und Geistliche Assistenten
und Assistentinnen

Auf der Ebene der Deutschen Bisch o f s ko n fe renz we rden die Priester oder
die einem Priester zuge o rdneten Laien (Geistliche Assistenten und Assi-
stentinnen) auf Vo rs ch l ag der Verbände und nach Beschluß der Deutsch e n
B i s ch o f s ko n fe renz zur Wahl zugelassen und nach erfolgter Wahl durch
die Gremien des Ju ge n dverbandes zur Wa h rn e h mung der Au f gaben der
ge i s t l i chen Leitung vom Vo rs i t zenden der Deutschen Bisch o f s ko n fe re n z
b e a u f t ragt. 

G e i s t l i cher Assistent beze i chnet den Laien, der dem vom Verband ge-
wählten Priester erg ä n zend und entlastend direkt zuge o rdnet ist und dazu
eb e n falls ein Mandat vom Verband und eine Beauftragung durch die
k i rch l i che Au t o rität erhält. Er ist zu unters cheiden vom kirch l i chen Assi-
stenten (assistens ecclesiasticus) im Sinne von CIC can. 317 § 1. 

4 . 2 R egelung für Laien, die mit Au f gaben 
ge i s t l i cher Leitung beauftragt we rd e n

In den Fällen, in denen kein Priester zur Verfügung steht, wird eine Rege-
lung für Diakone und Laien ge t ro ffen, die in den kat h o l i s chen Ju ge n dve r-
bänden Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung wa h rn e h m e n .

Wenn in Rück s p ra che und nach Urteil der zuständigen Au t o rität ein Laie
mit der Wa h rn e h mung von Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung beauftrag t
we rden soll, gelten fo l gende Rich t l i n i e n :

4.2.1 Vo ra u s s e t z u n ge n

Wer für die den Verbandszielen entspre chende Ve r w i rk l i chung der kirch-
l i chen Gru n ddienste sorgen soll, geht seinen pers ö n l i chen Glaubensweg
in der Gemeinschaft der Kirche und ri chtet sich nach den We i s u n gen des
k i rch l i chen Amtes. Neben der pers ö n l i chen Eignung erfo rd e rt die Wa h r-
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n e h mung von Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung eine theologi s che und
s p i rituelle Kompetenz. 

4 . 2 . 2 Zulassung und Beauftrag u n g

Die Zulassung zu einer Wahl auf Bundesebene erfo rd e rt das Votum der
D e u t s chen Bisch o f s ko n fe renz. Dafür sollen von den Verbänden Kandida-
ten und Kandidatinnen vo rge s ch l agen we rden, die bereits im kirch l i ch e n
Dienst stehen, sich dort bew ä h rt haben und für ein ze i t l i ch begre n z t e s
Wahlamt fre i gestellt we rden können. Die Entsch e i d u n gen we rden vo m
Vo rs i t zenden der Kommission Ju gend im Einve rnehmen mit dem Ort s-
b i s chof der Kandidaten vo r b e re i t e t .

Die Beauftragung zur „Wa h rn e h mung von Au f gaben ge i s t l i cher Leitung“
e r folgt nach der Wahl durch den Vo rs i t zenden der Deutschen Bisch o f s-
ko n fe renz. Mit der Beauftragung wird ausdrück l i ch ve r bunden, daß die
Laien und Diakone zur Zusammenarbeit mit den Pri e s t e rn bereit sind, die
für die Ju ge n d p a s t o ral zuständig sind, damit insbesondere die Euch a ri s t i e
und andere sakramentale Glaubensvo l l z ü ge im ve r b a n d l i chen Leb e n
i h ren Platz behalten. 

4.2.3 Stru k t u ren der Ve ra n t wo rt u n g

P riester und Laien, die vom Verband gewählt und von der zuständige n
k i rch l i chen Au t o rität beauftragt we rden, Au f gaben der ge i s t l i chen Lei-
tung wahrzunehmen, ve ra n t wo rten sich gegenüber den ve r b a n d l i ch e n
G remien und der sie beauftragenden kirch l i chen Au t o rität. Im Ko n fl i k t-
fall auf Bundesebene ve rmittelt der Vo rs i t zende der Kommission Ju ge n d.

Auf der Bundesebene sch a fft die Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o rge der
D e u t s chen Bisch o f s ko n fe renz geeignete Ko m mu n i k at i o n s s t ru k t u ren für
den pastoralen Au s t a u s ch. Der Leiter der Arbeitsstelle für Ju ge n d s e e l s o r-
ge lädt in Abspra che mit dem BDKJ-Präses regelmäßig zu einem Tre ffe n
ein. 

In den Diözesen tragen die Bisch ö fe Sorge für geeignete Ko m mu n i k at i-
o n s s t ru k t u ren zwischen einem von ihnen benannten Priester und den mit
der Wa h rn e h mung von Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung beauftrag t e n
Pe rsonen. 
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4.2.4 Beze i ch nu n ge n

Da Laien in der Wa h rn e h mung von Au f gaben der ge i s t l i chen Leitung den
P riester nicht ers e t zen, sollen Titel ve rmieden we rden, die den umfa s s e n-
den Dienst des Pri e s t e rs beze i chnen. Es empfiehlt sich, den Titel Geist-
l i cher Beg l e i t e r / B eg l e i t e rin zu ve r wenden. 

U n ab h ä n gig von der gewählten Beze i ch nung muß gew ä h rleistet bl e i b e n ,
daß der Unters chied zum sakramental begründeten, umfassenden Lei-
tungsdienst des Pri e s t e rs im Rahmen der Beauftragung deutlich bl e i b t .
Bei der Neufo rmu l i e rung von Ve re i n s s at z u n gen muß diese Unters ch e i-
dung in die Besch re i bung der ge i s t l i chen Leitung eingearbeitet we rden. 

5 . Aufgaben der Bisch ö fe 

Die Bisch ö fe sind gebeten, auf der Gru n d l age dieser Regelung entspre-
chende Ko n k re t i s i e ru n gen für die ve rs chiedenen kirch l i chen Ebenen zu
e rarbeiten. Sie tragen Sorge für die Begleitung und Schulung zur Wa h r-
n e h mung der vielfältigen Au f gaben ge i s t l i cher Leitung. 

6 . G ü l t i g k e i t s d a u e r

Diese Regelung gilt für fünf Ja h re im Bere i ch der Deutschen Bisch o f s-
ko n fe re n z .

W ü r z bu rg, den 25. November 1997
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III. Anhang

1 . G r u n d s ä t ze für die Anerkennung katholischer Org a n i-
sationen im Sinne des Dekrets des Zweiten Va t i k a n i-
s chen Konzils über das Apostolat der Laien (Nr. 24)

a ) Als kat h o l i s che Orga n i s ationen können sich nur solche Zusammen-
s chlüsse von Kat h o l i ken beze i chnen, die sich zur kat h o l i s chen 
G l a u b e n s ü b e r zeugung bekennen und die im Rahmen der Sendung der
K i rche tätig we rden wo l l e n .

b ) Z u s a m m e n s chlüsse von Kat h o l i ken können sich nicht als kat h o l i s ch e
O rga n i s ationen beze i chnen, wenn die Bisch ö fe einer solchen Beze i ch-
nung ausdrück l i ch widers p re ch e n .

c ) K at h o l i s che Orga n i s ationen, die in ihrem Statut eine besondere Mit-
ve ra n t wo rtung kirch l i cher Stellen vo rsehen, bedürfen einer ausdrück-
l i chen Anerke n nung durch die Bisch ö fe.

d ) Darüber hinaus können kat h o l i s che Orga n i s ationen für bestimmte
T ä t i g ke i t s b e re i che eine besondere Beauftragung der Bisch ö fe erhalten.

e ) Für den Wi d e rs p ru ch (Ziffer b), die Anerke n nung (Ziffer c) und die
B e a u f t ragung (Ziffer d) sind zuständig:
a a ) die Ort s b i s ch ö fe unter Mitwirkung der Diözesanräte der Kat h o l i-

ken bei Orga n i s ationen, die nur in einzelnen Diözesen tätig sind;
bb ) die Deutsche Bisch o f s ko n fe renz unter Mitwirkung des Zentra l ko-

mitees der deutschen Kat h o l i ken bei Orga n i s ationen, die auf Bun-
d e s ebene tätig sind.

B evor ein Wi d e rs p ru ch nach Ziffer b ergeht, ist die betre ffende Orga-
n i s ation zu höre n .

f ) Die nach Ziffer e zuständigen Bisch ö fe können die Anerke n nung oder
die Beauftragung ab h ä n gig machen von der Einräumung eines im In-
t e resse des kirch l i chen Gemeinwohls ge fo rd e rten Au f s i ch t s re ch t s .

B e s chlossen von der Vo l l ve rsammlung der Deutschen Bisch o f s ko n fe re n z
vom 22.–25. September 1969 in Fulda, in der ge ä n d e rten Fassung des 
B e s chlusses des Ständigen Rates vom 19. Ja nuar 1981, ve rab s chiedet 
von der Vo l l ve rsammlung der Deutschen Bisch o f s ko n fe renz vom 9.–12.
März 1981.
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2 . Kriterien für die kirch e n a m t l i che Genehmigung 
von Satzungen und Satzungsänderungen von 
k a t h o l i s chen Ve r e i n i g u n ge n

Die Vi e l falt der Ve re i n i g u n gen kat h o l i s cher Christen in Deutschland (Or-
ga n i s ationen, Ve r b ä n d e, Ve re i n e, Gemeinschaften) und ihre im deutsch e n
K at h o l i z i s mus gewa chsenen und vielfa ch bew ä h rten Au s p r ä g u n gen in der
Verbindung von innerk i rch l i chen und ge s e l l s ch a f t l i ch - k u l t u rellen Ziel-
s e t z u n gen finden durch die im Ap o s t o l i s chen Sch reiben „Chri s t i fi d e l e s
Laici“ (Nr. 30) genannten Kri t e rien Bestätigung.

Ve re i n i g u n gen, die bei Inkra f t t reten des CIC bestanden haben, behalten
i h ren bisheri gen kirch e n re ch t l i chen Status. Soweit sie nur nach we l t l i-
chem Recht orga n i s i e rt wa ren, kann es dabei bl e i b e n .

S oweit sie von der kirch l i chen Au t o rität ausdrück l i ch genehmigt wa re n ,
können sie beschließen, den Charakter einer privaten kanonischen Ve re i-
nigung annehmen zu wollen (cc. 321–326)1.

S oweit sie von der kirch l i chen Au t o rität erri chtet wa ren, haben sie den
C h a rakter öffe n t l i cher kanonischer Ve reine (cc. 312–320).

S o fe rn ihre Sat z u n gen einer Änderung nicht bedürfen, ist die Wi e d e rvo r-
l age bei der zuständigen kirch l i chen Au t o rität zu neuer Au t o ri s i e ru n g
( Ü b e rp r ü f u n g, Billigung, Genehmigung) der Satzung nicht erfo rd e rl i ch .
Ve re i n i g u n gen, die die Beze i ch nung „kat h o l i s ch“ unange fo chten ge f ü h rt
h aben, behalten dieses Recht, sofe rn nicht ein sch we r w i egender Gru n d
den Wi d e rruf erfo rd e rl i ch mach t .

Ve re i n i g u n gen, die ihren überkommenen Rech t s ch a rakter ändern möch-
ten, haben sich hierzu an die zuständige kirch l i che Au t o rität zu we n -
d e n .

1 . Für die zu wählende Rech t s fo rm bei der Neugründung kat h o l i s ch e r
Ve re i n i g u n gen und für die Wahl bzw. Bestimmung des Rech t s ch a ra k-
t e rs bestehender Ve re i n i g u n gen im Hinbl i ck auf die Möglich ke i t e n
und Erfo rd e rnisse des CIC besteht ein großer Fre i ra u m .
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2 . Bei N e u gr ü n d u n gen kat h o l i s cher Ve re i n i g u n gen oder bei Sat z u n g s ä n -
d e ru n gen ist zu klären, we l che kirch e n re ch t l i che Fo rm ange s i chts der 
e i genen Vo rge h e n sweise und Ziele der Ve reinigung am meisten ange-
messen ist. Die sch l i e ß l i ch gewählte Rech t s fo rm ist in der Sat z u n g
fe s t z u l ege n .

Für eine nicht kanonische Ve reinigung ist die Mitwirkung der kirch l i-
chen Au t o rität nur dann erfo rd e rl i ch, wenn die Ve reinigung kraft ihre r
S atzung eine besondere Verbindung mit der kirch l i chen Au t o rität vo r-
s i e h t .

Für die in kanonischen Fo rmen zu bildenden Ve re i n i g u n gen (cc.
298–329) müssen die Sat z u n gen der zuständigen kirch l i chen Au t o ri t ä t
zu der vom Recht jeweils ge fo rd e rten Überprüfung (c. 299 § 3) oder
Billigung (c. 322 § 2) oder Genehmigung (c. 314) vo rge l egt we rd e n .

3 . Die Z u s t ä n d i g keit für die Au t o ri s i e rung von Sat z u n gen und Sat z u n g s -
ä n d e ru n gen e rgibt sich aus dem jewe i l i gen in der Satzung fe s t z u-
l egenden Wi rk u n g s b e re i ch der Ve re i n i g u n g.

Zuständig ist

– für Diöze s a nve re i n i g u n gen der jewe i l i ge Diöze s a n b i s ch o f,
– für mehrd i ö zesane Ve re i n i g u n gen, d. h. solch e, die in mehre re n ,

n i cht aber in allen Diözesen im Gebiet der Deutschen Bisch o f s ko n-
fe renz wirken wollen, der Diöze s a n b i s chof des Hauptsitzes, jedoch
n a ch Beratung mit den anderen Diöze s a n b i s ch ö fen, in deren Diöze-
se die Ve reinigung ve r b reitet ist,

– für Ve re i n i g u n gen, die im gesamten Ko n fe re n z gebiet tätig we rd e n
wollen, die Deutsche Bisch o f s ko n fe re n z .

B evor die zuständige Au t o rität erstmalig eine Satzung autori s i e rt und
b evor sie dem Antrag einer Ve reinigung stat t gibt, die Beze i ch nu n g
„ k at h o l i s ch“ führen zu dürfen, und ebenso vor dem Wi d e rruf dieses
R e chtes, wird je nach Ve reinigung der Diöze s a n b i s chof bzw. der 
D i ö ze s a n b i s chof des Hauptsitzes dem Diöze s a n rat, die Deutsche 
B i s ch o f s ko n fe renz dem Zentra l komitee der deutschen Kat h o l i ken Ge-
l egenheit zur Stellungnahme geb e n .

4 . In den in kanonischer Fo rm bestehenden privaten oder öffe n t l i ch e n
Ve re i n i g u n gen kann die Satzung die Mitwirkung von N i ch t k at h o l i ke n
vo rsehen. Je nach der Zielsetzung der Ve reinigung kann die zuständi-
ge Au t o rität bei Überprüfung der Satzung über Art und Umfang dieser
M i t w i rkung Au fl agen mach e n .
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5 . Die Satzung regelt entspre chend Tradition, Selbstve rständnis und Au f-
gabenstellung der Ve re i n i g u n g, ob und in we l cher R e chtsstellung ein
P riester dem Vo rstand ange h ö rt. Der Priester kann entweder berat e n d
oder mit vollem Stimmre cht dem Vo rstand ange h ö ren. Besch l ü s s e, die
die Glaubens- und Sittenlehre sowie die kirch l i che Rech t s o rd nung be-
t re ffen, können gegen den begründeten Einspru ch des Pri e s t e rs nich t
ge faßt we rd e n .

Wenn nach dem Urteil der zuständigen Au t o rität ein Priester für seel-
s o rg l i che Au f gaben in der Ve reinigung nicht zur Verfügung steht, kann
diese zulassen, daß ein Diakon oder eine im kirch l i chen Dienst ste-
hende Pe rson, die nicht die Pri e s t e r weihe empfa n gen hat, diese Au f-
gaben wa h rnimmt und eine angemessene Rechtsstellung erhält.

Laien können den Priester in seiner seelsorg l i chen Au f gabe unters t ü t-
zen, nicht aber sch l e chthin ers e t ze n .

6 . Bei öffe n t l i chen oder privaten Ve re i n i g u n gen, die in kanonisch e r
R e ch t s fo rm ex i s t i e ren, sind die im Ap o s t o l i s chen Sch reiben „Chri s t i-
fideles Laici“ (Nr. 30) genannten Kri t e rien zu berück s i ch t i ge n .

B e z ü g l i ch der Rech t s fo rm sollen die von der Kommission für Staat s-
k i rch e n re cht des Verbandes der Diözesen Deutschlands era r b e i t e t e
M u s t e rs atzung für kirch l i che Ve re i n i g u n gen sowie die von der „Ar-
b e i t s gruppe Kirch e n re cht“ der Deutschen Bisch o f s ko n fe renz ers t e l l-
ten Vo rl agen hera n ge zogen we rd e n .

7 . Bei der Behörde der zuständigen Au t o rität wird anläßlich der Au t o ri-
s i e rung ein Exemplar der jeweils geltenden S atzung hinterl eg t .

Für diözesane und mehrd i ö zesane Ve re i n i g u n gen we rden in den be-
t re ffenden Diözesen, für sat z u n g s gemäß im gesamten Ko n fe re n z-
gebiet tätige Ve re i n i g u n gen im Sekre t a ri at der Deutschen Bisch o f s-
ko n fe renz Ve r ze i chnisse ge f ü h rt. Darin we rden die jewe i l i ge Rech t s-
fo rm, gg f. erfolgte Sonderq u a l i fi z i e ru n gen (Belobigung, Empfe h l u n g,
R e cht zur Beze i ch nung „kat h o l i s ch“) sowie das Datum der letzten 
Au t o ri s i e rung der Satzung einge t rage n .

8 . Diese Kri t e rien, denen die Gemeinsame Ko n fe renz am 14. Mai 1993
z u gestimmt hat, wurden von der Vo l l ve rsammlung der Deutschen 
B i s ch o f s ko n fe renz am 23. September 1993 beschlossen und treten mit
Wi rkung vom 1. Oktober 1993 in Kra f t .
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